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VORWORT 

      Diese Edition wurde über eine Reihe von Jahren hin in Freizeitarbeit vollendet.
                    Eine Finanzierung war nicht gewährleistet.

      Umso mehr gebührt mein Dank allen Kollegen, die mir mit Rat und Tat zur Seite
                    standen. Stellvertretend möchte ich hier daher Frau Prof. Irena Backus, Prof.
                    Dr. Francis M. Higman und Dr. Max Engammare für ihre sachkompetente
                    Unterstützung, Marlène Jaouich für ihre Hilfsbereitschaft in praktischen Fragen
                    und Frau Marie Brunetière für ihre Gastfreundschaft danken, ohne die ein
                    produktiver Forschungsaufenthalt in Genf nicht möglich gewesen wäre. Die
                    Deutsche Forschungsgemeinschaft bewilligte für den Start des Projekts in Genf
                    einen Reisekostenzuschuss.
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      AVANT-PROPOS 

      Il m’est agréable d’exprimer ici ma plus profonde reconnaissance à l’endroit de
                    Madame Irena Backus, professeur à l’Institut d’histoire de la Réformation, qui
                    n’a pas hésité à confier ce travail à un débutant dont elle a guidé les premiers
                    pas forcément maladroits avec attention et bienveillance.

      Je tiens aussi à remercier MM. Nicolas Barras (Archives de l’État de Berne), René
                    Peter-Contesse (Bibliothèque des Pasteurs de Neuchâtel) et Maurice de Tribolet
                    (Archives de l’État de Neuchâtel) qui m’ont permis de consulter certains des
                    manuscrits sur lesquels se fonde cette édition.
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EINLEITUNG 

      
        1. ANLASS 

        Nachdem man im August 1535 in Genf die Ausübung der römischkatholischen
                        Religion abgeschafft hatte und dementsprechend die zur katholischen
                        Religionsausübung gehörenden Riten nicht mehr vollziehen wollte, hatten der
                        Rat der Stadt und die Bürger am 21. Mai 1536 auf Betreiben des Reformators
                        Guillaume Farel hin eine feierliche Verpflichtung zu einem Leben nach dem
                        Evangelium geleistet.


        Diese Verpflichtung war zunächst einmal jedoch nur eine Willenserklärung, zu
                        deren Umsetzung es noch an konkreten Orientierungshilfen fehlte. Die alten
                        katholischen Bräuche waren stark im Leben der Bevölkerung verwurzelt. Der
                        Freude am Genießen, dem Geist der Unabhängigkeit und einer moralischen
                        Leichtfertigkeit mussten ein lebendiger, klarer Glaube, ein reiner
                        Lebenswandel und eine strenge Moral entgegengesetzt werden.

        

        Am 16. Januar 1537 wurden dem Rat die Articles concernant
                            l’organisation de l’Eglise et du culte à Genève, proposés au conseil par
                            les ministres

 von den Pastoren
                        vorgelegt. Sie sollten dazu beitragen, das Leben der Genfer Bevölkerung im
                        Sinne der christlichen Werte mit Hilfe von Kirchenzucht zu regeln. Der
                        dritte Artikel behandelt die große Bedeutung der religiösen Erziehung für
                        die Kinder, die sie befähigen soll, ihren Glauben zu bekennen. Der Vorschlag
                        der Pastoren geht dahin, dass es eine kurze und einfache Zusammenfassung des
                        christlichen Glaubens geben sollte, die den Kindern durch ihre Eltern und
                        durch die Pastoren nahegebracht werden sollte.


      

      
        
2.
                        DATIERUNG UND ENTSTEHUNG 

        
          Der Druck 

          Der Zeitpunkt, zu dem die Versionen jeweils veröffentlicht wurden, lässt
                            sich vergleichsweise einfach bestimmen. So kann man davon ausgehen, dass
                            die Redaktion der Instruction
 spätestens in der zweiten
                            Hälfte Januar des Jahres 1537 beendet gewesen ist. Denn am 29. Januar
                            verkündet der Rat der Stadt, dass die Kinder escolles
                                chrestiennes
 besuchen sollen. Es liegt daher nahe, dass der
                            französische Text für die Katechese in der zweiten Hälfte Januar 1537 in
                            Genf erschien, auch wenn der Druck das Datum der Publikation
                                verschweigt.
 Vom
                                Catechismus
 wissen wir sogar genau, dass er zusammen
                            mit einem Geleitbrief im Jahre 1538 in Basel gedruckt wurde.
 Beide Drucke erschienen
                            jeweils in nur einer Auflage.

        

        
          Die Texte 

          Wie und wann Calvin aber den französischen und den lateinischen Text
                            verfasst bzw. zusammengestellt hat, wird man wohl nie mehr genau
                            rekonstruieren, geschweige denn beweisen können. Man ist vielmehr auf
                            Indizien angewiesen, auf die hier etwas ausführlicher eingegangen werden
                            soll.

          Bereits seit den ersten modernen Editionen in der zweiten Hälfte des 19.
                            Jahrhunderts gibt es zwei Ansätze zur Datierung der beiden Texte. Für
                            Albert Rilliet und die Herausgeber der Opera Calvini
 schien
                            es zunächst einmal naheliegend, die Entstehungszeit mit dem
                            Erscheinungsdatum in direktem Zusammenhang zu sehen, was hieße, dass
                            Calvin zuerst den französischen Text verfasste und ihn später ins
                            Lateinische übersetzte.
 Doch bereits P. Barth in den Opera
                                Selecta
 wollte sich nicht mehr klar auf diese Reihenfolge
                                festlegen.
 Gibt es doch einige Hinweise darauf, dass
                            Calvin den Catechismus
 und die Instruction

                            zumindest gleichzeitig zur Hand hatte.

          
a.
) So weisen die Briefeditoren der CO

                            und Herminjard darauf hin, dass man im Brief der Ministri
                                Genevenses Bernensibus
 (um den 20. Februar 1537)
 zwei kurze Absätze
                            liest, die sich wörtlich im Catechismus
 (in der Auslegung
                            des Glaubensbekenntnisses) wiederfinden.
 Die französische Version enthält ihre
                            Übersetzung. Und Herminjard legt den Schluss nahe, dass Calvin den
                            Katechismus zunächst in Latein zusammengestellt habe und ihn dann sofort
                            zu Beginn des Jahres 1537 ins Französische übersetzt und veröffentlicht
                            habe. Er fährt fort : Pour le faire imprimer en latin, l’année
                                suivante, Calvin aurait donné le manuscrit.

 Dabei ist es jedoch erwähnenswert, dass die beiden
                            genannten Abschnitte keine Entsprechung in der Inst.
 (1536)
                            haben, Calvin sich in diesem Fall also nicht einfach selbst zitiert hat.
                            Denn in dem größeren Werk geht der Autor wesentlich ausführlicher auf
                            die jeweiligen Themenbereiche ein.

          Ein zweiter Brief erregte in diesem Zusammenhang ebenfalls die
                            Aufmerksamkeit der Vertreter dieses Ansatzes. Es ist Calvins Schreiben
                            an Grynaeus, das Herminjard auf den 7. oder 8. Juni 1537 datiert.
 Dort geht Calvin auf die
                            missliche Lage ein, in die Pierre Caroli Farel und ihn gebracht hat, und
                            schreibt weiter : Conscriptus enim aliquanto ante Catechismus a
                                nobis fuerat, gallice etiam editus.

 Daraus lässt sich
                            schließen, dass Calvin selbst von der zumindest gleichzeitigen Existenz
                            der Texte ausgeht. Doch Calvin experimentiert und entwickelt in dieser
                            Epoche seines Schaffens nicht nur seine Gedanken beständig weiter,
                            sondern auch die Texte, die diese vermitteln sollen.

          

          b.
) Ein weiterer Aspekt in Richtung einer Weiterentwicklung
                            vom Catechismus
 über die Instruction
 zu den
                            späteren Werken lässt sich an einem Beispiel zur Auswahl von biblischen
                            Belegstellen verdeutlichen. Liest man noch in der Inst.

                            (1536) in Kapitel III (De oratione ubi et oratio dominica
                                enarratur
) zur Auslegung der Jesusworte (petite, venite
                                ad me
) eine Vielzahl von Bibelverweisen
                                aneinandergereiht,
 so trifft Calvin im
                                Catechismus
 unter der Überschrift Quid in
                                oratione

                            
spectandum
 mit der Stelle Lk 11,9 eine Auswahl.
 In
                            der Instruction
 verlegt er sich aber auf Mt 7,7 ;
 und diesen
                            Verweis behält er auch in den folgenden Ausgaben der lateinischen und
                            französischen Institutiones
 bei. Auf die Stelle bei Lukas
                            greift er in diesem Kontext nicht wieder zurück.

          

          c.
) In neuerer Zeit schließlich wird das Interesse an
                            Calvins sprachlichem Stil und seiner Entwicklung als Schriftsteller
                            größer, was sich für unsere Suche nach Indizien als sehr aufschlussreich
                                erweist.
 Wie es
                            O. Millet in seinem Aufsatz Le premier ‘Catéchisme’ de Genève
                                (1537/1538) et sa place dans l’œuvre de Calvin
 sehr
                            überzeugend an Beispielen dargelegt hat, kann man neben einigen anderen
                            Auffälligkeiten vor allem an den Latinismen der Instruction

                            erkennen, dass Calvin den Text aus dem Lateinischen übersetzt haben
                                muss.
 Wir können also die
                                Instruction
 als eine Anfangsetappe auf dem Weg Calvins
                            zu einem in seiner Muttersprache schreibenden Autor lateinischer
                            theologischer Werke ansehen,
 auf dem er bei Erscheinen
                            der ersten französischen Ausgabe der Inst. (1541) schon weiter
                            fortgeschritten war.

        

      

      
        
3. GLIEDERUNG


        
          
            	
              Catechismus

            
            	
              Instruction

            
          

          
            	1. Omnes homines ad religionem esse
                                natos
            	Que tous hommes sont nez pour
                                cognoistre Dieu
          

          
            	2. Quid inter falsam ac veram
                                religionem intersit
            	Quelle difference il y a entre vraye et
                                faulse religion
          

          
            	3. Quid de Deo nobis
                                cognoscendum
            	Que c’est qu’il nous fault cognoistre
                                de Dieu
          

          
            	4. De homine
            	De l’homme
          

          
            	5. De libero arbitrio
            	Du liberal arbitre
          

          
            	6. De peccato et morte
            	Du peché et de la mort
          

          
            	7. Quomodo in salutem ac vitam
                                restituamur
            	Comment nous sommes restituez à Salut
                                et Vie
          

          
            	8. De lege Domini (Ex 20)
            	De la loy du Seigneur (Ex 20)
          

          
            	9. Legis summa
            	La somme de la loy
          

          
            	10. Quid ex sola lege ad nos
                                redeat
            	Que c’est qu’il nous vient de la loy
                                seule
          

          
            	11. Legem gradum esse ad
                                Christum
            	Que la loy est un degré pour venir à
                                Christ
          

          
            	12. Christum fide a nobis
                                apprehendi
            	Que nous apprehendons Christ par
                                foy
          

          
            	13. De electione et
                                praedestinatione
            	De l’Election et Predestination
          

          
            	14. Quid sit vera fides
            	Que c’est que la vraye foy
          

          
            	15. Fides Donum Dei
            	Que la foy est don de Dieu
          

          
            	16. In Christo iustificamur per
                                fidem
            	Que nous sommes justifiez en Christ par
                                foy
          

          
            	17. Per fidem sanctificamur in legis
                                obedientiam
            	Que par la foy nous sommes sanctifiez
                                pour obeir à la loy
          

          
            	18. De poenitentia et
                                regeneratione
            	De Penitence et Regeneration
          

          
            	19. Quomodo bonorum operum et fidei
                                iustitia simul conveniant
            	Comment la Justice des bonnes œuvres et
                                de la foy conviennent ensemble
          

          
            	20. Symbolum fidei
            	Le Simbole de la foy
          

          
            	21. Quid sit spes
            	Que c’est que Esperance
          

          
            	22. De oratione
            	De Orayson
          

          
            	23. Quid in oratione spectandum
            	Que c’est qu’il fault regarder en
                                Orayson
          

          
            	24. Orationis dominicae
                                enarratio
            	L’exposition de l’orayson
                                dominicale
          

          
            	25. Orandi perseverantia
            	De la Perseverance en Orayson
          

          
            	26. De sacramentis
            	Des Sacremens
          

          
            	27. Quid sacramentum
            	Que c’est que Sacrement
          

          
            	28. De baptismo
            	Du baptesme
          

          
            	29. De coena domini
            	De la Cene du Seigneur
          

          
            	30. De ecclesiae pastoribus, et eorum
                                potestate
            	Des Pasteurs de l’Eglise, et de leur
                                puissance
          

          
            	31. De traditionibus humanis
            	Des traditions humaines
          

          
            	32. De excommunicatione
            	De Excommunication
          

          
            	33. De magistratu
            	Du Magistrat
          

        

      

      
        4. BESONDERHEITEN 

        Die enge Beziehung zwischen den verschiedenen Ausgaben der
                            Institutio
 wurde seit der ersten modernen Ausgabe der
                            Opera Calvini


                        
immer
                        wieder nachgewiesen. Ein wichtiges Ergebnis dieser Untersuchungen ist der
                        Einblick in die Arbeitsweise Calvins, die man als eine Kombination von
                            Selbstzitieren
 und
                        Fortentwickeln beschreiben könnte.

        Auch während er sein kleines Buch für den Unterricht der Genfer Kinder
                        verfasst, experimentiert Calvin mit der Struktur der Institutio

                        und entwickelt die Gedankenführung weiter. Dabei bleibt er gleichzeitig,
                        sowohl was den Aufbau als auch was die Sprache des Textes angeht, eng an
                        seiner Vorlage. Deshalb legt er auch in diesem Stadium keinen Katechismus im
                        eigentlichen (pädagogischen) Sinn sondern eine kurze Version der
                            Institutio
 vor, wie es schon vor dem Rat der Stadt
                        gefordert wurde.


        Daher haben wir, in unserem Anliegen von O. Millet bestärkt,

                        versucht, die Beziehungen zwischen den Institutiones
 und den
                        beiden Versionen des Katechismus darzustellen. Denn schon bei einer
                        Gegenüberstellung der Inst. (1536) mit der Instruction
 bzw. dem
                            Catechismus
 erkennt man in der Gliederung eine gewisse
                        Abhängigkeit. Bezieht man nun die zukünftigen Ausgaben der
                            Inst.
 (1539-1554) mit ein, wird man entdecken, dass dort
                        wiederkehrt, was vorher gleichsam im kleinen Rahmen der
                            Instruction
 oder des Catechismus
 ausprobiert
                        wurde. Es handelt sich also in manchen Fällen um eine Vorstufe der folgenden
                            Institutiones.
 Diese Brückenfunktion der
                            Instruction
 und des Catechismus
 soll kurz
                        anhand der Kapitelüberschriften an einigen Beispielen verdeutlicht
                        werden.

        Calvin führt im Katechismus Kapitelüberschriften ein, die jeweils in den
                        Ausgaben der Institutio
 von 1539, (1541), 1543 bis 1554 dann
                        die Struktur des Textes bestimmen. So werden in der Folgezeit die Kapitel
                        1-3 des Katechismus in das Kapitel De cognitione Dei
, Kapitel
                        4-7 in De cognitione hominis
 (1539 mit dem Zusatz et
                            libero arbitrio
), Kapitel 18 in De Poenitentia
,
                        Kapitel 16 und 19 in De iustificatione fidei et meritis operum

                        sowie Kapitel 13 in De praedestinatione et providentia Dei

                        integriert.

        Ein Beispiel für die Experimentierfreudigkeit Calvins ist die in Kapitel 31
                        zum ersten Mal ausdrückliche Thematisierung der 
Traditionen (De
                            traditionibus humanis
). In der Folge sieht es dann allerdings
                        zunächst einmal so aus, als ob Calvin die Idee, ein solches Kapitel zu
                        etablieren, sofort wieder fallen lässt. Denn in den Inst.

                        (1539) und (1541) wird man dieses Kapitel vergeblich suchen. Erst in der
                        überarbeiteten und erweiterten Inst.
 (1543) hat der Autor
                        dieses Thema wieder als eigenes Kapitel aufgenommen, und behält es bis 1554
                            bei.


        Die beiden hier vorliegenden Texte veranschaulichen also Calvins beständiges
                        Bemühen und haben darum einen entscheidenden Anteil an der Weiterentwicklung
                        der Institutio.


      

      
        5. UNSERE EDITION

                    

        Sowohl die Instruction
 als auch der Catechismus

                        erlebten keine zweite Auflage. Die nur noch in einem einzigen Exemplar
                        existierende Instruction
 galt sogar bis ins Jahr 1877 als
                            verschollen.

                        Gründe dafür liegen vielleicht in der Tatsache, dass Calvin kurz nach
                        Erscheinen der beiden Texte aus Genf ausgewiesen wurde, und sein Wirken dort
                        zunächst einmal beendet war. Oder aber sie sind darin zu suchen, dass die
                            Instruction
 bzw. der Catechismus
, wie oben
                        erwähnt, nicht im eigentlichen Sinn als Katechismus für der Religions-
                        unterricht zu gebrauchen waren. Dies leistete erst der weit über die Grenzen
                        Genfs hinaus bekannte Katechismus von 1542.

        Für die vorliegende Edition wurden deshalb die Texte der Originalausgaben
                        berücksichtigt :

        
          Lateinisch 

          J. Calvin. Catechismus, sive Christianae religionis institutio.

          [Guillaume Farel] Confessio fidei. Basel : Robert Winter, 1538. In8° .
                            (BC 38/1).

          – mit dem Geleitbrief :

          Omnibus Christi Evangelium religiose colentibus, ministri Genevensis
                            Ecclesiae gratiam et pacem, veraeque pietatis incrementum a Domino
                                precantur.


        

        
          
Französisch 

          [J. Calvin]. Instruction et confession de foy dont on use en l’Eglise de
                            Genève. [Genève] : [Wigand Koeln], [1537]. In-8° . (BC 37/2).

          – Die Blätter sind nicht numeriert. Die Seitenangabe richtet sich nach
                            der von Hand in das Original eingetragenen Seiten- nummerierung.

          

          Um die Stellung der beiden Texte als Glieder zwischen den
                                Institutiones
 zu dokumentieren, werden im Apparat die
                            Entsprechungen zwischen Catechismus
 und Inst.

                            (1536/39) bzw. Instruction
 und Inst.
 (1541)
                            zum Vergeich angeboten. Ein Anspruch auf Vollständigkeit besteht nicht,
                            obwohl diese angestrebt wurde.

        

      

      
        6. SPÄTERE AUSGABEN 

        
          Lateinisch 

          J. Calvin, Catechismus, seu christianae religionis institutio, in : Opera
                            quae supersunt omnia […], ed. G. Baum, E. Cunitz, E. Reuss, Bd.
                            5 (Corpus Reformatorum 33), Braunschweig 1866. col. 313-354.

          J. Calvin, Calvini in editionem latinam catechismi et confessionis
                            praefatio 1538, in : Opera Selecta, ed. P. Barth, Bd. I, München 1926.
                            S. 426-432.

        

        
          Französisch 

          J. Calvin, Le catéchisme français, publié en 1537, réimpr. pour la
                            première fois d’après un exemplaire nouvellement retrouvé et suivi de la
                            plus ancienne confession de foi de l’Eglise de Genève. Avec deux notices
                            de A. Rilliet et Th. Dufour, Genève 1878.

          J. Calvin, Instruction et confession de foy, in : Opera quae supersunt
                            omnia […], ed. G. Baum, E. Cunitz, E. Reuss, Bd. 22 (Corpus Reformatorum
                            50), Braunschweig 1880. col. 25-74.

          J. Calvin, Instruction et confession de foy dont on use en l’Eglise de
                            Geneve, in : Opera Selecta, Bd. I, ed. P. Barth, München 1926. S.
                            378-417.

          J. Calvin, Instruction et confession de foy dont on use en l’Eglise de
                            Geneve, bearb. von Ernst Saxer, in : Reformatorische Anfänge
                            (1533-1541), hg. von Christian Link, Calvin-Studienausgabe, 1/1.
                            Neukirchen-Vluyn : Neukirchener Verlag des Erziehungsvereins, 1994. S.
                            131-207.

        

      

      
        
7.
                        ÜBERSETZUNGEN 

        
          Spanisch 

          1537/1538


          Breve y compendiosa instituçion de la religion christiana, neçessaria
                            para todos aquellos que con iusto titulo quieren usurpar el nombre de
                            Christo. Escripta por el docto varon Francisco de Elao a ruego de un
                            amigo y hermano suio en Christo. Topeia, impressa por Adamo Corvo,
                                1540.


        

        
          Französisch 

          1538

          Préambule de la version latine (1538) du Catéchisme & de la
                            Confession de foi, traduit en français, in : J. Calvin, Le catéchisme
                            français, publié en 1537. Réimpr. pour la première fois d’après un
                            exemplaire nouvellement retrouvé et suivi de la plus ancienne confession
                            de foi de l’Eglise de Genève. Avec deux notices de A. Rilliet et Th.
                            Dufour, Genève 1878.

        

        
          Deutsch 

          1537

          J. Calvin, Christliche Unterweisung (Instruction et confession de foi
                            dont on use en l’Eglise de Genève), Der Genfer Katechismus von 1537,
                            übers. von L. Schuckert, Hamburg : Furche, 1963.

          J. Calvin, Unterweisung und Glaubensbekenntnis, die in der Genfer Kirche
                            in Gebrauch sind, bearb. von Ernst Saxer, in : Reformatorische Anfänge
                            (1533-1541), hg. von Christian Link, Calvin-Studienausgabe, 1/1.
                            Neukirchen-Vluyn : Neukirchener Verlag des Erziehungsvereins, 1994. S.
                            131-137, 131-207.

        

        
          Englisch 

          1537

          J. Calvin, Instruction in Faith (1537), transl. and ed. by Paul Traugott
                            Fuhrmann, Louisville : Westminster/John Knox Press, 1992. (Nachdruck der
                            Ausgaben von 1949 und 1977.)

          
1538

          J. Calvin, Catechism 1538, translated and annotated by Ford Lewis
                            Battles. Pittsburgh, Ps. 1972.

          – Ebenso in : An introduction to Calvin’s theology. Based primarily on
                            F.L. Battles‘ translation on Calvin’s first catechism, by Ira John
                            Hesselink, Jr. Holland 1986.1988.1993.

        

        
          Japanisch 

          1537

          J. Calvin, Instruction de la Foy (1537), transl. by Nobuo Watanabe, Tokio
                            1986.

        

      

      
        8. EDITIONSGRUNDSÄTZE 

        
          Lateinischer Text 

          Der Text gibt die Originalausgabe wieder.

          Druckfehler wurden stillschweigend korrigiert.

          Die Schreibweise der zugrundegelegten Ausgabe wird beibehalten,
                            ausgenommen in folgenden Fällen :

          
            
              –
u
 und v
 nach Lautwert ;

            

            
              –
 j wird mit i wiedergegeben ;

            

            
              –
 e-caudata wird mit ae bzw. oe
                                        wiedergegeben ;–
 alle Kürzungen, mit Ausnahme
                                    der biblischen Bücher, werden aufgelöst ;

            

            
              –
 Groß- und Kleinschreibung ist teilweise
                                    modernisiert ;

            

            
              –
 die Interpunktion erfolgt nach heutigen
                                    Maßstäben.

            

          

          Die Zitate im Text sind kursiv gedruckt.

          Im Text angegebene Bibelstellen werden mit Kapitel und Vers angegeben.
                            Jeder Nachweis durch den Herausgeber erfolgt in eckigen Klammern ([]).
                            Falls die Angaben im Text aus irgendeinem Grund der Erklärung bedürfen,
                            werden die Stellen im Sachapparat nachgewiesen. Im allgemeinen wird der
                            Einteilung der Vulgata gefolgt.

          Absätze sind sinngemäß eingefügt oder dienen der besseren Lesbarkeit der
                            synoptischen Textpräsentation.

          Am Rande werden die Spaltenzahlen der CO angemerkt. Den Beginn einer
                            neuen Spalte kennzeichnet ein Strich im Text (|).

          Der Sachapparat erklärt Zitate, Personen und Ereignisse, die im Text
                            erwähnt werden. Marginalien im Original sowie Belege für die Bedeutung
                            verändernde Druckfehler finden sich im Sachapparat.

          
Sigle
                            des Apparats : mg in margine : auf dem Rand.

          Im Sachapparat werden die Parallelen zum edierten Text kursiv
                            gedruckt.

        

        
          Französischer Text 

          Der Text gibt die Originalausgabe wieder.

          Druckfehler wurden stillschweigend korrigiert.

          Die Schreibweise der zugrundegelegten Ausgabe wird beibehalten,
                            ausgenommen in folgenden Fällen :

          
            
              –
u
 und v
, i und j werden nach heutigem
                                    Lautwert wiedergegeben ;

            

            
              –
 Akzente werden gesetzt, um unterschiedliche
                                    Wortbedeutungen gegeneinander abzugrenzen, z.B. ou und
                                où ;

            

            
              –
 als Accent aigu am Wortende nach heutigen
                                    Regeln Ausnahme : beibehalten werden Formen wie confirmez :
                                    nicht confirmés ;

            

            
              –
 alle Kürzungen, mit Ausnahme der biblischen
                                    Bücher, werden aufgelöst ;

            

            
              –
 Groß- und Kleinschreibung ist teilweise
                                    modernisiert ;

            

            
              –
 die Interpunktion erfolgt nach heutigen
                                    Maßstäben.

            

          

          Die Zitate im Text sind kursiv gedruckt.

          Im Text angegebene Bibelstellen werden mit Kapitel und Vers angegeben.
                            Jeder Nachweis durch den Herausgeber erfolgt in eckigen Klammern ([]).
                            Falls die Angaben im Text aus irgendeinem Grund der Erklärung bedürfen,
                            werden die Stellen im Sachapparat nachgewiesen. Im allgemeinen wird der
                            Einteilung der TOB gefolgt.

          Absätze sind sinngemäß eingefügt oder dienen der besseren Lesbarkeit der
                            synpotischen Textpräsentation.

          Am Rande werden die Spaltenzahlen der CO angemerkt. Den Beginn einer
                            neuen Spalte kennzeichnet ein Strich im Text (|).

          Der Sachapparat erklärt Zitate, Personen und Ereignisse, die im Text
                            erwähnt werden.

          Im Sachapparat werden die Parallelen zum edierten Text kursiv
                            gedruckt.
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    p.XI

    
      1

      
           Vgl.
                                A. Rilliet, Notice historique
, x.

        

      

    

    
      2

      
           Vgl.
                                    CO
 10/1,6-14.

        

      

    

    
      3

      
           Vgl. CO
 10/1,13 : « il y aye une
                                briesve somme et facile de la foy chrestienne, laquelle soyt
                                apprinse a tous les enfans et que certaynes fassons de lannee ils
                                viennent par devant les ministres pour estre interroguez et examinez
                                et recepvoyr plus ample declaration selon quil sera besoing a la
                                capacite dung chacun d‘eux, jusques a ce quon les aye approvez estre
                                suffisamment instruicts. Mays que vostre playsir soyt fere
                                commandement aux parens de mettre payne et diligence que leurs
                                enfans apprennent icelle somme et quil se presentent aux ministres
                                aus temps quil sera dict. »

        

      

    

    p.XII

    
      4

      
           Vgl.
                                    BC 37/2 : « Le 29 janvier, lorsque le Conseil décrète que les
                                    enfants doivent fréquenter les ‘escolles crestiennes’,
                                    l’impression du catéchisme devait être terminée ou presque. »
                                    Vgl. auch Labarthe, La relation entre le premier
                                        catéchisme de Calvin
, 18 : « Concernant l’Instruction
                                    et Confession de Foy, nous pouvons dire que, annoncé par les
                                    ministres ce manuel scolaire dut apparaître dans la deuxième
                                    quinzaine de janvier 1537. »

        

      

    

    
      5

      
           Vgl. die bibliographischen Angaben
                                    unter 5. Unsere Edition.

        

      

    

    
      6

      
           Vgl.
                                    Rilliet, Notice historique
, lxxxj. Vgl. auch
                                    CO 22,7-10.

        

      

    

    
      7

      
           Vgl. OS
                                    III,xv.

        

      

    

    p.XIII

    
      8

      
           Vgl. CO

                                    10/2,83 (Ep. 49 Ministri Genevenses Bernensibus
),
                                    Anm. 3 ; ebenso Herminjard IV,185 (610), Anm. 9 u. 10 ; sowie
                                    für die Datierung : Anm. 12.

        

      

    

    
      9

      
           Vgl. Catechismus
, $S. 32$ und $34$,
                                    Anm. 55 und 76.

        

      

    

    
      10

      
           Vgl. Herminjard IV,185 (610), Anm.
                                    9.

        

      

    

    
      11

      
           Vgl. Herminjard IV,239-243,
                                    (634) ; sowie CO 10/2,106-109 (Ep. 64 : Calvinus
                                        Grynaeo
).

        

      

    

    
      12

      
           Vgl. CO
 10/2,107 (Ep. 64 :
                                        Calvinus Grynaeo
).

        

      

    

    
      13

      
           Vgl.
                                        CO
 1,83 : « Luc. 11. Ioan 16. Matth. 7 et 11.
                                    Zach. 1. Psal. 50. Ex. 20 ».

        

      

    

    p.XIV

    
      14

      
           Vgl.
                                        Catechismus
, $S. 50$, Anm. 120.

        

      

    

    
      15

      
           Vgl.
                                        Instruction
, $S. 51$.

        

      

    

    
      16

      
           Vgl.
                                    O. Millet, Calvin et la dynamique de la parole. Etude de
                                        la rhétorique réformée
, Paris 1992.

        

      

    

    
      17

      
           Vgl. O. Millet,
                                        Le premier ‘Catéchisme’
, 220 : « La traduction
                                    suit fidèlement le support latin, dans le mouvement général de
                                    la phrase, sinon dans la transcription syntaxique, qui exigeait
                                    bien sûr quelques transformations limitées. Mais cette fidélité,
                                    [...], reste souvent entravée par le poids du texte traduit et
                                    par les latinismes. »

        

      

    

    
      18

      
           Vgl. dazu auch R. Peter, La première édition
,
                                    28, Anm. 29 : « d’abord rédigé en latin, puis translaté en
                                    français, il se présente comme la quintessence de l’Institutio
                                    de 1536. [...] Quant au texte latin de ce catéchisme, bien
                                    qu’antérieur au texte français, Calvin ne le publiera qu’un an
                                    plus tard, en 1538 […]. On peut d’ailleurs s’étonner que la
                                    rédaction première du catéchisme ait été latine. Mais Calvin […]
                                    tout plein encore de son Institutio récemment publiée, pensait
                                    sa théologie en latin. »

        

      

    

    p.XV

    
      19

      
           Die Anordnung der
                                Übersicht folgt der Reihenfolge der Texte in dieser Edition. Aus
                                Platzgründen wird darauf verzichtet, die zehn Gebote, die
                                Glaubensartikel sowie die Bitten des Vaterunsers ausführlich zu
                                nennen.

        

      

    

    
      20

      
          
                                Vgl. CO
 1,li-lviii. Vgl. z. B. auch W.H. Neuser,
                                    The Development of the Institutes
, 33-54 ;
                                A. Zillenbiller, Die Einheit, 44-49.

        

      

    

    p.XVI

    
      21

      
           R. Peter
                                spricht davon, dass « Calvin s’est plagié lui-même ». Vgl. R. Peter,
                                    La première édition
, 29.

        

      

    

    
      22

      
           siehe oben
                                Anm. 3.

        

      

    

    
      23

      
           Vgl. die Anregung von O. Millet,
                                    Le premier ‘Catéchisme’
, 224 : « Sur ce plan, pour
                                apprécier à sa juste mesure notre catéchisme, il faudrait donc
                                disposer d’une édition critique référant son texte aux deux
                                premières versions de l’Institution, 1536 et 1539. »

        

      

    

    p.XVII

    
      24

      
           Vgl. CO

                                1,lv : Inst. (1543-1554), Cap. XIII : De traditionibus
                                    humanis.


        

      

    

    
      25

      
           Wir verzichten darauf, den an beide
                                Katechismusversionen angebundenen Text der Confession de
                                    Foy
 ebenfalls abzudrucken, da Guillaume Farel nach
                                heutigem Stand der Forschung als der Autor gilt. Vgl. O. Labarthe,
                                    La relation
, 17-18 ; I. Backus/ C. Chimelli,
                                    La vraie piété
, 7 ; 42f. ; BC 37/2 ; E. Saxer,
                                    Genfer Katechismus
, 132f..

        

      

    

    
      26

      
           Für die
                                aktuell noch vorhandenen Exemplare vgl. BC 37/2 und 38/1.

        

      

    

    
      27

      
           Eine
                                    zeitgenössische Übersetzung dieses Briefes existiert nicht. Für
                                    eine moderne Übersetzung vgl. unten 7.
                            Übersetzungen.

        

      

    

    p.XIX

    
      28

      
           W. Heijting, 181 :
                                    Die Übersetzung von Calvins Instruction
 basiert
                                    vermutlich auf dem lateinischen Text von 1538.

        

      

    

    
      29

      
           Vgl. BC 40/5. Zur
                                    Datierung vgl. BC III,627 : « La notice 40/5 devient la notice
                                    42/6, car l’édition est antidatée. En réalité, elle a été
                                    imprimée à Anvers au début de 1542. »

        

      

    

  


		

    
		

  
    
      Instruction et confession de foy, dont on use en l’Eglise de Genève

      

      
        .1. Pier.2[2]. Comme enfans naguaires nez desirez le laict raysonnable et
                qui est sans fraude.

      

      
        .3[15]. Soyez appareillez a respondre a chascun, qui vous demande rayson de
                l’esperance qui est en vous.

        

      

      
        .4[11]. Si quelcun parle, que ce soit les parolles de Dieu.

        

      

    

  

  


		

    
		

  
    
      CATECHISMUS SEU
                    CHRISTIANAE RELIGIONIS INSTITUTIO ECCLESIAE GENEVENSIS,
 VULGARI PRIUS
                    IDIOMATE EDITA, NUNCQUE POSTREMO LATINITATE ETIAM DONATA,
IOANNE CALVINO
                    AUTORE. 

      
         OMNES HOMINES AD
                        RELIGIONEM ESSE NATOS. 

        Cum nemo hominum reperiatur, quamlibet barbarus sit
                        ac toto pectore efferatus, qui non aliquo afficiatur religionis sensu : nos
                        in hunc finem creatos omnes esse constat, ut maiestatem agnoscamus creatoris
                        nostri, agnitam suspiciamus, omnique et timore, et amore, et reverentia
                        colamus. Verum ut impios omittamus, qui illam animis suis insitam Dei opinionem, nil aliud quam e memoria delere
                        quaerunt : nobis, qui pietatem profitemur, cogitandum est fluxam hanc, et
                        mox collapsuram vitam nil aliud esse debere, quam immortalitatis
                        meditationem. Porro aeternam et immortalem vitam nisi in Deo nusquam
                        invenire licet. Haec igitur praecipua vitae nostrae cura et solicitudo sit
                            oportet, Deum quaerere, et ad eum omni animi
                        studio adspirare, nec alibi nisi in ipso acquiescere.

      

      
        QUID INTER FALSAM AC VERAM RELIGIONEM INTERSIT. 

        Quoniam hoc communi sensu receptum est, si a  vita
                        nostra absit religio, miserrime nos vivere, adeoque brutis pecudibus nihilo
                            excellere, nullus est qui a pietate cultuque Dei
                        prorsus alienus videri velit. Atqui in ipso declarandae religionis modo
                        longum est discrimen ; nam hominum melior pars non serio Dei timore
                        tangitur, sed quia velint nolint, hac cogitatione subinde recurrente
                        constringuntur, divinitatem esse aliquam, cuius arbitrio stent vel cadant 
                        tantae potestatis opinione perculsi, ne ipsam nimio
                        contemptu in se provocent, qualicunque eius veneratione defunguntur. Interim
                        tamen vita perditissime instituta, abiectoque omnis
                        probitatis studio, summam in contemnendo Dei iudicio securitatem produnt
                        Deinde quia Deum non infinita ipsius maiestate, sed fatua stupidaque ingenii
                        sui vanitate metiuntur, a vero Deo ita desciscunt
                        Proinde quantalibet colendi Dei cura sese postea fatigent, nihil efficiunt 
                        quoniam non Deum aeternum, sed cordis sui somnia et deliria pro
                        Deo adorant. Vera autem pietas non in timore sita est, qui Dei iudicium
                        libenter quidem fugiat, sed quia effugere nequeat, formidet : sed syncero
                        magis affectu constat, qui Deum non secus ac patrem diligat, perinde ac
                        dominum timeat ac revereatur, iustitiam eius
                        amplexetur, offensionem morte peius horreat. Et quicunque sunt ea praediti,
                        non quemlibet sibi Deum pro sua temeritate fingere audent, sed veri Dei
                        cognitionem ab ipso petunt, non alium concipientes, quam qualem se ipse
                        exhibet ac declarat.

      

      
        QUID DE DEO NOBIS COGNOSCENDUM. 

        Porro quoniam ipsa in se Dei maiestas humani
                        intellectus captum longe superat, atque adeo ipso 
                        comprehendi nequaquam potest, eius sublimitatem adorari magis quam
                        perscrutari convenit, ne tanto fulgore penitus obruamur. Quare in suis
                        operibus quaerendus est nobis Deus, et investigandus : quae hac ratione in
                        Scripturis vocantur spectacula rerum invisibilium,
                        quia, quod de Domino intueri alioqui non possumus, nobis repraesentant. Id
                        autem est, non quod nostra ingenia inanibus vanisque speculationibus
                        suspendat : sed quod nostra scire referat, solidamque pietatem, hoc est
                        fidem cum timore coniunctam in nobis pariat, nutriat, ac confirmet.
                        Contemplamur enim in hac rerum universitate Dei
                        nostri immortalitatem, e qua omnium principium origoque fluxerit ;
                        potentiam, quae tantam molem et condiderit, et nunc
                        sustentet ; sapientiam, quae tantam ac tam confusam varietatem ordine tam
                        distincto composuerit, et perpetuo moderetur ; bonitatem, quae ipsa sibi
                        causa fuerit ut haec crearentur, et nunc consistant ; iustitiam, quae in defensione piorum, impiorum vero ultione
                        mirifice se profert ; misericordiam, quae ad resipiscentiam quo nos vocet,
                        nostras iniquitates tanta mansuetudine tolerat. Hinc quidem abunde, quantum
                        nobis satis est, doceri debueramus, qualis sit Deus, nisi ad tantam lucem
                        nostra hebetudo caecutiret. Neque sola tamen
                        caecitate hic peccamus, sed ea nostra est perversitas, quae in censendis Dei
                        operibus nihil non perperam ac praepostere interpretetur, totamque coelestem
                        sapientiam, quae in iis perspicue relucet, prorsus invertat. Veniendum ergo
                        ad Dei verbum, ubi probe nobis a suis operibus describitur Deus : dum opera
                        ipsa non ex iudicii nostri pravitate sed aeternae
                            veri-tatis regula aestimantur. Hinc ergo
                        discimus, Deum nostrum unum atque aeternum omnis vitae, iustitiae,
                        sapientiae, virtutis, bonitatis, clementiae fontem esse, a quo ut sine ulla
                        exceptione fluit omne bonum, ita laus omnis merito redire ad eum debeat.
                        Atque istac quidem omnia tametsi in singulis coeli ac terrae partibus lucidissime appareant ; quorsum tamen potissimum
                        spectent, quid valeant, quem in finem a nobis sint intelligenda, tum demum
                        assequimur, dum in nosipsos descendimus, ac consideramus quibus modis suam
                        in nobis vitam, sapientiam, virtutem, Dominus exerat : suam iustitiam,
                        bonitatem, clementiam erga nos exerceat.

      

      
        DE HOMINE. 

        Homo primum ad imaginem et similitudinem Dei formatus fuit, ut in suis
                        ornamentis, quibus a Deo splendide vestitus erat, eorum autorem suspiceret,
                        et qua decebat gratitudine veneraretur. Verum quoniam tanta naturae suae excellentia confisus, scilicet oblitus unde et
                        profecta esset et subsisteret, efferre se extra Dominum conatus est, omnibus
                        Dei beneficiis, quibus stolide superbiebat, spoliari ipsum oportuit ; ut
                        Deum, quem beneficentia eius dives contemnere ausus erat, omni gloria nudus
                        ac destitutus agnosceret. Quamobrem quicunque ex
                        semine Adae originem ducimus, obliterata Dei similitudine, caro ex carne
                        nascimur. Nam quamvis anima constemus et corpore, nil tamen nisi carnem
                        sapimus. Ut in quamcunque hominis partem vertamus oculos, nihil nisi
                        impurum, prophanum, ac Deo abominabile spectare liceat. Prudentia enim eius,
                        caeca,  et infinitis erroribus involuta, Dei sapientiae semper adversatur. Voluntas prava,
                        corruptisque affectibus referta, nil magis odit quam illius iustitiam. Vires
                        ad bonum omne opus enervatae, ad iniquitatem furiose ruunt.

      

      
        DE LIBERO ARBITRIO.

        Hominem esse peccati servum testantur passim Scripturae, quo significatur,
                        eius ingenium sic alienatum a Dei iustitia, ut nihil non impium, contortum,
                        iniquum, impurum, concipiat, concupiscat, moliatur.
                        Cor enim peccati veneno penitus delibutum, nihil quam peccati fructus
                        efflare potest. Neque tamen ideo putandum est, hominem quasi violenta
                        necessitate coactum peccare. Delinquit voluntate propensissima. Sed quia pro
                        affectus sui corruptione ab omni Dei iustitia longe abhorret, in omne vero
                        maliciae genus fervet, libera eligendi boni ac mali
                        facultate, quam liberum arbitrium vocant, praeditus esse negatur.

      

      
        DE PECCATO ET MORTE. 

        Peccatum in scripturis appellatur, tam ipsa naturae humanae vitiositas, fons
                        vitiorum omnium, quam quae inde oriuntur improbae cupiditates, et quae ab ipsis cupiditatibus emergunt iniqua facinora,
                        qualia sunt, caedes, furta, adulteria, et caetera eius generis. Nos ergo ab
                        utero peccatores, ad iram et ultionem Dei omnes nascimur ; adulti, gravius
                        subinde iudicium nobis cumulamus, tota denique vita ad mortem progredimur.
                        Nam si omnem iniquitatem Dei iustitiae execrabilem
                        esse nihil dubium est, quod nos miseri ab eius conspectu expectemus, nisi
                        certissimam confusionem, qualem  fert eius
                        indignatio, qui et ingenti peccatorum mole oppressi, et infinita colluvie
                        inquinati sumus. Haec cogitatio quanquam hominem terrore consternat, ac
                        desperatione obruit, nobis tamen necessaria est ; quo propria iustitia exuti, propriae virtutis fiducia deiecti, omni vitae
                        expectatione depulsi, discamus paupertatis, miseriae, ignominiae nostrae
                        conscientia coram Domino consternari, iniquitatis, impotentiae, ruinae
                        nostrae agnitione, omnem illi sanctitatis, virtutis, salutis gloriam
                        deferre

      

      
        QUOMODO IN
                        SALUTEM AC VITAM RESTITUAMUR. 

        Ab hac nostri cognitione, quae nostram nobis oudenivan ostendit, siquidem
                        animis nostris serio insederit, ad veriorem quoque Dei notitiam facilis
                        pater accessus. Imo vero iam ipse in regnum suum primam ianuam aperuit ; ubi nocentissimas duas pestes, vindictae suae
                        securitatem, falsamque nostri confidentiam, labefactavit. Tunc enim in
                        coelum oculos attollere incipimus, qui antea in terris defixi haerebant, et
                        qui acquiescebamus in nobismetipsis, ad Dominum suspiramus. Ipse autem
                        misericordiae pater, quanquam longe aliud nostra iniquitas merebatur, pro
                        sua tamen inenarrabili benignitate, sic afflictis
                        et perculsis ultro se profert ; ac nos, quibus gradibus expedire
                        imbecillitati nostrae novit, ab errore in viam rectam, a morte in vitam, a
                        ruina in salutem, a regno diaboli in regnum suum revocat. Cum igitur
                        Dominus, quos in vitae coelestis haereditatem restituere dignatur, iis omnibus primum hunc gradum statuat, ut peccatorum
                        suorum  conscientia vulnerati et pondere fatigati, ad
                        ipsius timorem excitentur, legem nobis primum suam proponit, quae ad eam
                        cognitionem nos exerceat.

      

      
        DE LEGE DOMINI. 

        In lege Dei perfectissima totius iustitiae regula
                        traditur, quam, optima ratione aeternam Domini voluntatem appellare licet.
                        Nam illic duabus tabulis quicquid a nobis requirit, ad plenum et liquidum
                        complexus est. Priore, quis sibi maiestatis suae cultus probetur ; altera,
                        quae charitatis officia proximo debeantur, paucis mandatis praescripsit. Eam ergo audiamus : tum postea, quid ex ea
                        doctrinae capiendum, simul quid fructus colligendum sit nobis,
                        videbimus.

      

      
        EXODI
                            XX.

        
          Ego sum dominus Deus tuus, qui eduxi te de
                            terra Aegypti, de domo servitutis. Non habebis Deos alienos coram facie
                                mea
                        

          Pars huius praecepti vice est praefationis in totam legem. Nam dum se dominum Deum nostrum esse pronunciat, eum
                            se esse innuit, qui ius habeat praecipiendi, et cuius praeceptis
                            obedientia debeatur. Quemadmodum per Prophetam suum ait : Si ego Pater, ubi
                                amor ? Si Dominus, ubi timor ?

 Simul beneficium commemorat, quo nostra ingratitudo
                            arguatur, nisi eius voci auscultamus. Qua enim benignitate iudaicum populum semel ex Aegypti  servitute vindicavit, eadem quoque servos suos
                            omnes e perpetua fidelium Aegypto, hoc est, e peccati potestate
                            liberat.

          Quod autem deos alienos habere vetat, significat, ne, quod Dei proprium
                            est, alteri quam sibi deferamus : et addit, Coram facie sua : quo non externa modo confessione Deum se agnosci,
                            sed intimi cordis veritate haberi velle, declaret. Haec autem Dei unius
                            propria sunt, quae sine sacrilegio transferri alio nequeant ut solum
                            ipsum adoremus, in ipsum tota fiducia speque recumbamus, ipsi, quicquid
                            usquam bonum sanctumque est, acceptum feramus ; omnisque bonitatis ac
                                sanctitatis laudem ad ipsum referamus.|

        

        
           Non facies tibi sculptile, nec similitudinem
                                etc.

          Quemadmodum proximo mandato, Deum se unum esse pronunciavit, ita nunc
                            qualis sit, et quomodo colendus, denunciat. Prohibet ergo, ne
                            similitudinem ullam sibi affingamus. Cuius rei rationem reddit Deute.
4[15-17]. et apud
                                Iesaiam 
                            quia nil simile spiritui cum
 corpore. Tum deinde vetat, ne
                            quam imaginem, religionis causa, honoremus. Discamus ergo ex hoc
                            praecepto, spiritualem esse Dei cultum, quia ut ipse spiritus est, ita
                            coli postulat in spiritu et...
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